
sich ıhren Formen schnell wande Jugendarbeit (_ ein erster GEMEINSAMET
Jugendkreis! —) das Entstehen und dıe Entwicklung iner Paten-/Partner-
schaft iner Geme1inde der „OUOstzone‘‘; die aktıve Teillnahme Deut-
schen Evangelischen irchentag; das Leben den unterschiedlichen gemeind-
en Kretisen. Und s1e geben verdienstvoller Weise Rechenschaft ber den
Aan! der (3eme1inde die Jahrtausendwende.

Nes allem Iso ein gut gemachtes, auch ußerliıch ansprechen gestalte-
tes Buch Und dennoch fallt dem kritischen Leser eines auf: ber rüche,
chwierigkeıiten, Kontlıkte (Z zwischen Wwe1 nebeneinander amtierenden
Pastoren, dıe eine Gemeinde VOI eine Zerreilsprobe stellen können) wird mOg-

wenig gesprochen; 3, twas  6 gehört ohl nicht eine Festschrift.
we1se, dass 55 etwas‘“ zeitweise auch Leopoldshöhe gegeben hat, schle1-
chen sich fast ungewollt Nur zwischen den en ein. Andere Fragen, dıe e1-
gentlich auf den age. brennen (Z ach dem Verhältnis unterschiedlicher

einer (GSemeinde zusammengeführter Ortsteıule, ZuUm Verhältnis zwischen
Honoratioren und ‚„„‚kleinen Leuten‘‘ Kirchenvorstand, ach der Integration
VO Zugezogenen verschiedenen Zeeiten etc etc.) werden nıcht wirklıch
gestellt und untersucht. SO entsteht der Eındruck, dass der Unter- Titel des
Buches bewusst vorsichtig ormulhert sein könnte: ‚ Aus der (zeschichte einer
liıppischen Kirchengemeinde‘‘.

Hans-Peter

T homas Spohn TS£. Pfarrhäuser IM Nordwestdeutschland (Beiträge ZUTK Vo
Nordwestdeutschland, hrsg. der Volkskundlıchen Kommission für West-

falen, 100), W aXmann, Münster/New York/München/Berlin, 594 > geb
ber „TJas (evangelısche) Pfarrhaus“‘ ist schon vıel geforscht und geschrieben
worden. Man en AaAnnn dıe Famıilıe des Pfarrers, sein ıirken und
seinen Eınfluss un dıie Rolle der Pfarrfrau sozlialen, geistigen und geistli-
hen ©  ge der (+emeinde Im Gegensatz dazu steht das hier vorzustellende
Buch, dem wortlichen Sinne dıe Gebäude VO'  — arcrho und
Pfarrhaus, den Pfarrhausbau geht.

[ dıie Herausgeberschaft des schwergewichtigen €es hegt be1 Thomas
Spohn, wissenschaftlıcher Referent Fachbereich Inventarısation des Westfä-
lıschen Amtes für Denkmalpflege Munster, der neben einer grundlegenden
rung (Rahmenbedingungen des Pfarrhausbanes) und einer ausführlichen Pa
sammenfassung TtTel weıtere eigene Beıiträge beisteuert. Unter seiner Federfuüh-
rung untersuchen acht Wıssenschaftler, die das Studium der Volkskunde
der Universität Münster verbindet, Pfarrhäuser verschiedenen historischen
Teillandschaften ach inem offenbar vorher verabredeten, aber nıcht gleich-
mälßıg ausgefüllten Fragenschema. Dıie Mehrzahl der Beiträge ghiedert sich je
inen systematischen Teıl und einen dankenswerterweise eichlıch bebilderten
Katalog.
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cht dieser Aufsätze beziehen sich auf W estjalen (_ Schade dass dahinter
keine gezielte Auswahl ertkennbar wıird sondern ohl der freie Zugriff der
bereitstehenden Mitarbeıter entschıieden hat Man vermisst darum Territorien
dıe durchaus 5 Berücksichtigung verdient hätten. —) ihnen wird als sechr
ergiebiges, schönes Kontrast- und Vergleichsbeispiel 5 neunte Studie uber
die Situation 1 Kreise Ulzen gegenübergestellt (Wolfgang Rüther, Pfarrhäuser ı
der Lüneburger €L DO;  & his AUSZENENAEN Jahrhundert); zehnter Auf-
Satz NJa Blanke Wohnen evangeltsch Iutherischen Pfarrhaus <U Begınn des
Jahrhunderts Bezspzel DVON Jever) wirkt hingegen Rahmen des Gesamtwerkes
eher als Fremdkörper obgleıc. sich SEiINEC uIiInahme aAaus methodischen Grün
den rechtfertigen heße HKr INa dazu beigetragen haben des nahehegen-
den Iiıtels Westfalen‘“‘‘ dıe allgemeinere Fassung Nordwestdeutsch-
d“ waählen

Den zentralen Teıl (S PE 308) zugleich Höhepunkt des Buches dem
jeder andere Beıtrag IN werden 111US$S5 der Musterartikel des
Volkskundlers Kunst- und Bauhistorikers Westfälischen Freilichtmuseum
Detmold Heinrich $ tewe ZUMmM Pfarrhausbau L zppe Untersuchungsgebiet (Fürs-
tentum/Freistaat Lıppe ohne das 850/51 endgültig abgetretene Lippstadt)
und -zeitraum (von den altesten Nachweisen bıs ZUmm Weltkrieg) werden klar
definiert nnerhalb dieser Grenzen werden ‚„„das baulıche Erscheinungsbild
aber auch die Raum- und Nutzungsstrukturen‘‘ samtlicher Pfarrhäuser
SC  ch iıhrer Nebengebäude unter Berücksichtigung der topographischen
usammenhänge mit und Siedlung erfasst und eschrieben Unter-
sucht werden jeweils auch dıe Fragen ach Baulast und Baufinanzierung, ach
dem Eiınfluss der Bau ete:  en Personen und Institutionen speziell den
Aaumelistern oder Architekten Ausgewertet werden neben der rhalten ge  e-
benen Bausubstanz größtmöglicher Breite und Vollständigkeit die übliıchen
einschlägigen Archivaliıen (Bauzeichnungen und Entwurtfe Rec  ungen Kın-
gaben und agen den en eicC eie:) SOWI1E Bıldquellen jeglicher Art (alte
Flurkarten Zeichnungen Skizzen Fotos) Aus den staatlıchen und rchlıchen
Archıiven Museen und Bıblıotheken Da der Autor nıcht NUur dıe ehandel-
ten UObjekte 111 und auswendig oder besser gesagt VO:  $ außen und innen
kennt sondern seEiINE Heimat und deren Vergangenheit da SCiNE Darstel-
lung profundes Hıntergrundwissen allen Fragen der Stiedlungsgeschichte
der Volkskunde eintach Ner „„‚Kulturwıssenschaften ınftlıießen lasst da
sich €1 C111r allgemeinverständlıchen gepflegten Sprache bedient und
SC  ch sorgfältiger Endreda  on alle truck- un eidigen Trennungs-
er ausgemerzt hat wıird die Lektüre 39  aC.  ucC. Beitrags jeden
historisch interessierte Leser einem reichen EinNEeEM allzeit bereichernden
Lesevergnugen

Es 1St erklarlıc. un! verze  ch dass be1 dem Unterschied er und
Erfahrung der Oon-Autoren nıcht alle Aufsätze gleiches Nıveau erreichen
konnten doch welche außeren ‚wäange OpCIl dazu geführt en dass nach
der investierten Arbeiıt und Müuüuhe die eıt oder der Jan (?) ehlten iner

LZEIMEINSAMEN Krılıschen Schlussredaktion der relatıv leicht viele Oormale Fehler
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behoben und einige altlıche Ungleichmälßigkeiten hätten ausgeglichen WEI-

den können” Was VO Ansatz her ein oßartıges Gemeinschaftswerk hätte WCI1I-

den können, ist leider Nnur ein er Sammelband geworden, dessen Ex1istenz
eine neuerliche Beschäftigung mit dem ergiebigen Ihema vermutliıch auf lan-
gCIC eit eher verhindern wird

Hans-Peter Wehlt
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